
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Wochenblatt. 1829-1920
1916

82 (6.4.1916)



Bezugspreis : Vierteljährlich 1 30 H .
Im Reichsgebiet 1 ^ SS H ohne Bestellgeld .

EiurückungSgebühr : Die viergelpaltene Zeile oder
deren Raum 9 Reklamezeile 20

(Tageblatt)
mit amtlichem Verkündigungsblatt für den

Amtsbezirk Durlach .

Schristleitung , Druck und Verlag von Adolf Dup «,
Mittelstraße 6, Durlach . — Fernsprecher Nr . 204 .

Anzeigen - Annahme bis 10 Uhr vormittags ,
größere Anzeigen tagS zuvor erbeten.

M 82. Donnerstag den 6 . April LSI« 87 . Zatzrg«»«-
MeZIszkslesöer öeZ Weltkrieges M415.

7 . April ISIS .
Tcheiterung französischer Angriffe in der Woevre-

Ebene . an der CombreS-Höhe , bei St . Mihiel , Flireyund im Priesterwalde . — In den OstbeSkiden er¬
reichen die Kämpfe ihren Höhepunkt. Erfolg der Ver¬
bündeten sicher . — Die Station Dragodina bei Enos
wird durch feindliche Flotte beschossen ; LandungS-
versuche verhindert .

L L Hindenbnrg .
Zum SO . Militär -Dienstjubiläum des Gencral -

feldmarschalls , 7 . April .
Generalfeldmarschall von Hindenburg be¬

geht am morgigen Freitage fein 50jährigesMilitär -Dienstjubiläum und damit eine Feier ,die das deutsche Volk zum willkommnen An¬
laß nimmt , dem gewaltigen Russenbezwingerden aus der Tiefe der Volksseele strömendenDank von alt und jung zum Ausdruck zubringen . Hindenburg ist mit dem ganzen
deutschen Volke so nahe und fest verwachsen,wie der erste Hohenzollernkaiser und der eiserne
Kanzler es sind . Er gehört den Deutschen ,
nicht nur denen innerhalb des DeutschenReiches,sondern auch all denen , die über See wohnenund um das Schicksal Deutschlands in diesem
Weltkriege oft bangten , bis die Nachricht der
Siege Hindenburgs die ganze Welt durcheilteund die unbedingte Siegeshoffnung aller
Deutschen begründete und dauernd befestigte.

Der frühere Chef des Generalstabs .der
Armee Alfred Graf Schlieffen sagte in seiner
Gedächtnisrede auf seinen hochberühmten Vor¬
gänger , indem er die weltgeschichtlichen Ereig¬
nisse des -Jahres 1866 berührte : „ Da erklang
zum ersten Male der Name Moltke . Wer istMoltke ? So fragten sich viele und nicht die
schlechtesten . Aber schon der verhallende Donner
der Geschütze von Königgrätz trug den Namen
Moltke über alle Lande , und man wußte,einer der größten Feldherren aller Zeiten war
erstanden/ '

Diese Worte passen ebenso auf Hinden¬
burg . Alle , die es erlebt haben , werden die
schicksalsschweren Tage des August 1914 nie
vergessen , als unsre in Belgien und Frank¬
reich siegreich vorstürmenden Heere an der
Westfront im erbitterten Kampfe mit einem
starken Feinde standen und gleichzeitig im
Osten die russischen Millionenheere immer
näher kamen, um alles , was ihnen entgegen¬trat , niederzuwalzen . Nicht nur in den hart¬
bedrohten östlichen Provinzen Preußens , auchim übrigen Deutschland schwebte bei vielen
die bange Frage auf den Lippen : Wer wirdin dieser Stunde der furchtbaren Gefahr unserRetter sein ?

Da tauchte Hindenburg auf , ganz plötzlich.Und gerade dieses Tauchen aus der Tiefe er¬
weckte den Eindruck des Helfers , den Gott
gesandt. Von dem Augenblick an , wo Hinden¬burgs Name zuerst öffentlich genannt wurde ,war er der volkstümlichste Deutsche. Das wardie Stunde , da am 30 . August des ersten
Kriegsjahres die Kunde durch die Welt flog :
-Unsre Truppen in Preußen unter Führungdes Generalobersten von Hindenburg habendie vom Narew vorgegangene russische Armeein Stärke von fünf Armeekorps und drei Ka¬vallerie - Divisionen in dreitägiger Schlacht inder Gegend von Gilgenburg und Ortelsburg
geschlagen und verfolgen sie jetzt über die
Grenze .

" Und als am 12 . September die

Kunde kam : „Die Armee des Generaloberst
von Hindenburg hat die russische Armee in
Ostpreußen nach mehrtägigem Kampf voll¬
ständig geschlagen ; der Rückzug der Russen
ist zur Fluckit geworden, " als dann die Nach¬
richten von der Ungeheuern Siegesbeute kamen,da jubelte nur ein Name von allen deutschen
Lippen : Hindenburg ! — Tannenberg , Ma¬
surische Seen , Lodz und Lowicz , die Winter¬
schlacht , der unerreichte Rückzug von Warschau ,der Ritt nach Livland und Kurland , Warschau ,Modlin und Brest - Litowsk, das Ringen um
Libau und Wilna — so viel Namen , so viel
Ruhmeskränze , die sich auf das Haupt des
verehrungswürdigen Mannes senken .

Nach der Eroberung von Kurland und der
Zerschmetterung der Njemenfestungen ist Hin¬
denburg einen langen Winter in der Defensive
geblieben , hat an der Düna und weiter süd¬
lich bis in die Nähe der großen Sümpfe treue
Wacht gehalten . Nun richtet sich wieder gegendie eherne Mauer , die er mit seinen treuen
Truppen aufgerichtet hat , der wütende An¬
sturm der Russen. Wie er sie bisher empfangen
hat , das haben die amtlichen Berichte der
letzten Wochen bewiesen. Hekatomben opferte
ein das einzelne Menschenleben weniger als
nichts achtender Feind in der Hoffnung , durch
brutale Gewalt die deutsche Front zum Weichen
zu bringen . Es hat ihm nichts geholfen . Alle
Angriffe endigten ergebnislos . So hat der
Name Hindenburg bis zur Stunde seinen
alten , zaubermäßigen Klang .

Was dem deutschen Volke an diesem großen
Heerführer noch besonders gefällt , das ist seine
schlichte Bescheidenheit. Wie ist er gefeiertworden in diesem Kriege ! Er hat aber immer
den Hauptteil des Verdienstes seinen prächtigen
Mitarbeitern und vor allen Dingen auch seinen
tapferen Truppen zugewiesen. Danken wir
Gott , daß er uns in schwerer Zeit einen solchenMann gegeben und wiedergegeben hat ! Danken
wir dem Kaiser, daß er ihn an die Stelle rief ,an die er gehörte ! Wenn nach Jahrzehntenund Jahrhunderten unser Volk , in hoffentlich
ruhigen und gesegneten Zeiten , seiner Besten
gedenkt , da wird nicht nur auf den ehernen
Tafeln der Geschichte , sondern in den Herzenaller leben und leuchten der Name Hinden¬
burg . _

Der Krieg .
Köln , 5 . April . Nach der „ Köln . Ztg .

"
meldet der militärische Mitarbeiter von „Svenska
Dagbladed "

: Es herrsche kein Zweifel darüber ,daß die Deutschen imstande sind , fast gesagt,in welchem Augenblick sie wollen , Verdun
vollständig zu vernichten . Die deutsche
Kriegsführung habe während des letzten Jahresdas Bestreben gezeigt, Menschen zu sparen ,aber sie hat gezeigt, daß die gesteckten Ziele
ebenso erreicht werden .

Köln , 5 . April . Nach der „ Köln . Ztg .
"

hat der bekannte Berichterstatter der „ New
Jork World "

, Karl von Wiegand , seinemBlatt aus dem Hauptquartier des Kronprinzenüber die Kämpfe bei Verdun einen Be¬
richt gesandt , worin er unter anderem be¬
merkt, daß in dem Bezirk des „Toten Mann "
die kämpfenden Parteien wahrscheinlich nichtviel unter 1 Million Mann zusammenscharlen .
Niemals in der Weltgeschichte ist eine solche

Masse von Artillerie an einem einzigen
Punkte tätig gewesen. An der 65 Kilometer
langen , halbkreisförmigen Feuerlinie um Ver¬
dun haben die Deutschen vielleicht 2500 Ge¬
schütze in Tätigkeit oder in Reserve . Dazu
muß man den von Franzosen gemachten Auf¬wand an Artillerie hinzufügen , der auf ebensoviel wie der der Deutschen angenommenwird . Die Deutschen geben zu , daß die
Aufgabe der Einschließung Verduns ge¬
waltig ist .

Berlin , 5 . April . Die „ B . Z . a . M .
"

meldet aus Konstantinopel : Nach einer
Meldung des Blattes „La Defense" aus
Athen hat der Präfekt von Samos der
griechischen Regierung berichtet , der eng¬
lische Konsul sei bei ihm , begleitet von
dem Kommandanten der Ententetruppen aufSamos , erschienen . Er kündete an , die
Entente werde die von den Türken bewohntenStadtteile bombardieren , weil die Türken
deutsche Unterseeboote durch Ueber -
lassung von Bannware unterstützen . Der
Präfekt erklärte , diese Behauptungen seien
unwahr , da die Türken weder für Bann¬
ware , noch über Transportmittel verfügten ,um diese den Deutschen zur Verfügung zustellen. Der englische Kommandant erklärte ,das Bombardement würde trotzdem
ausgeführt werden , weil er dazu Befehl
erhalten habe . Der Präfekt verfügte daraufdie Evakuierung der von den Türken
bewohnten Stadtteile der Insel Samos .Die Engländer begannen zur angezeigtenStunde mit dem Bombardement , dem
Menschenleben nicht zum Opfer fielen. Häuserwurden zertrümmert .

W .T .B Berlin , 6 . April . Der „Temps "
veröffentlicht eine Mitteilung , wonach eng¬lische Kreuzer bei der Durchsuchung
griechischer Inseln Basen für deutsche
Tauchbote entdeckt haben . Die griechische
Regierung habe ja wohl keine Kenntnis von
diesem Mißbrauch griechischer Inseln , die
Alliierten hätten aber das strikteste Recht, diese
Vipernnester zu zerstören.

W .T .B . Mailand , 5 . April . Durch ein
gestriges Dekret des Königs ist den Blättern
zufolge die Demission des bisherigen
Kriegsministers Zupelli angenommen .Generalleutnant Paolo Marone wurde zuseinem Nachfolger ernannt . Der König verlieh
Zupelli das Großkreuz des Ordens der italieni¬
schen Krone .

TagesneuigkeiLen .
Bade « .

D Durlach , 6 . April . Vizefeldwebel H a n s
Stöffler (Sohn des Gymnasiumsdieners Jo¬
hann Stöffler in Lahr , von Durlach ) , im In¬
fanterie -Regiment 143, wurde zum Leutnant
d . R . befördert . Ferner erhielt der zweite
Sohn Friedrich Stöffler , welcher in einem
Feldlazarett in Rußland einen an Flecktyphus
schwer erkrankten Soldaten pflegte, das Eiserne
Kreuz 2 . Klaffe.

S Durlach , 6 . April. Von den drei
Söhnen der Frau Metzgermeister Heidt Witwe
hier erhielten Unteroff . Willi und GustavHeidt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse undWilli und Hermann Heidt die Badischesilberne Verdienstmedaille .



K , Pforzheim , 5 . April . Ein ernster
Erinnerungstag ist für die Einwohner des
württembergischen Städtchens Nagold der
heutige Tag , an welchem vor 10 Jahren der
Gasthof zum Hirsch eingestürzt ist.
Während der Hebearbeiten ist der Gasthof ,
wie sich manche wohl noch erinnern werden ,
eingestürzt . Ein Hochzeitsfest in dem Hause
fand ein jähes Ende . Gegen 200 Personen
wurden verschüttet, 50 waren tot , über 40
schwerverletzt.

Rastatt , 5 . April. In der ver¬
gangenen Nacht wurde der Dachstuhl des
Mittelbaues der Hofbrauerei Hatz
durch Feuer zerstört .

H. Vom Feldberg , 5 April . Die
Bismarckfeier auf dem Feldberg ver¬
lief auch in diesem Jahr wieder recht ein¬
drucksvoll. Schon am Vorabend hatten sich
zahlreiche Festteilnehmer eingefunden, die der
stellvertretende Vorsitzende des Komitees Me-
dizinalrat Baader aus Offenburg bei dem
Bankett begrüßte . Abg. Ringwald aus
Emmendingen sprach dann über Bismarcks
Politik, der allein Deutschland seine Erstarkung
zu verdanken habe . In weiteren Reden an
diesem Abend wurde besonders unseres
Heeres und unserer Marine und der uner¬
müdlichen Arbeit der deutschen Frauen hinter
der Front gedacht. Andern Tags fand dann
die übliche Feier am Bismarckdenkma! statt,
wobei Hofapotheker Baur auS Donaueschingsn
nach einer markigen Rede , die in ein Hoch
auf das deutsche Heer ausklang , einen Kranz
niederlegte . An die Feier schloß sich das
übliche Essen , bei welchem Medizinalrat
Baader eine Rede auf Kaiser und Großherzog
hielt . Drahtliche Grüße trafen ein vom Ber¬
liner Bismarckverein und von den Bismarck¬
gemeinden auf dem Belchen und Blauen.

^ Meersburg , 5 April. Die Taub¬
stummenanstalt konnte in dem jetzt zu
Ende gehenden Schuljahr auf ein 50 - jäh¬
riges Bestehen zurückblicken . Die im
Jahre 1826 in Pforzheim errichtete Anstalt
war 1865 nach Meersburg verlegt worden .
In den Jahren von 1826 bis 1915 hatte die
Anstalt 1650 Schüler.

— Noch immer gehen täglich zahlreiche
Anträge, betreffend die Ausfuhr- , Durchfuhr -
und Einfuhrverbote beim Reichsamt des Innern
ein, die unter Beachtung der Bekanntmachung
im Reichsanzeiger Nr . 37 vom 12 . Februar
1916 dem Reichskommissar für Aus- und Ein¬
fuhrbewilligung zuzusenden gewesen wären.
Zur Vermeidung unnötigerVerzögerungen wird
dringend empfohlen , derartige Anträge, sofern

Me Kriegsöraut . ^
Original-Roman von H . CourthS - Mahler .

F̂ortsetzung
Es wurde nach dem Abzug der Erntear¬

beiter noch viel stiller in Falkenried . Vom
Kriege selbst merkte man hier wenig . Wenn
nicht die Zeitungen neue , aufregende Nach¬
richten brachten und das Fehlen aller jungen
Männer nicht aufgefallen wäre , hätte man
meinen können, man lebe im schönsten Frieden.
So still und friedlich schien alles rings umher.
Nur das fiel noch auf , daß viele Männerar¬
beit von Frauen getan wurde .

Der begehrteste und von allen ersehnte
Mann war der alte Landbriefträger. Auch im
Schloß sahen täglich viele Augen sehnsüchtig nach
ihm aus , am sehnsüchtigsten wohl die Rose
von Falkenried .

Lange ehe der alte Mann, auf einen Stock
gestützt , daher kam , standen am Wege die
Frauen , die auf Nachricht von ihren Lieben im
Felde warteten.

Auch Rose hielt schon immer Ausschau, und
Trina stand meist neben ihr und lief dem Brief¬
träger entgegen , wenn er auftauchte .

Wenn nun Rose einen Brief bekam , dann
stand Trina mit langem Hals irgendwo in
der Nähe und wartete, bis ihre junge Herrin
ihr zurief : »Dem Frieder geht es gut,
Trina , so schreibt der gnädige Herr.

" Bekam
aber Trina von Frieder einen Brief , dann

sie nicht zunächst den Zentralstellen für Aus¬
fuhrbewilligungen zuzustellen sind , nicht an das
Reichsamtdes Innern , sandern anden Reichs¬
kommissar für AuS - und Einfuhrbe¬
willigung , Berlin W . 10, Lützowufer 8,
zu richten . (Halbamtl. — »Karlsr . Ztg .

")
— Der Landesverein für Arbeiter¬

kolonien in Baden hat soeben seinen Jahres¬
bericht für 1915 veröffentlicht. Daraus ist zu
entnehmen , daß die Arbeiterkolonie Ankenbuck,
Amt Villingen , im abgelaufenen Jahr von
85 Wanderern aufgesucht worden ist. Am
1 . Januar 1915 waren 57 Kolonisten anwesend,
sodaß im ganzen 142 Wanderer in nahezu
10 000 Verpflegungstagen in der Anstalt ver¬
pflegt worden sind . Wenn auch infolge des
Krieges ein Rückgang in der Zahl der Auf¬
genommenen eingetreten ist , so hat die An¬
stalt doch für viele namentlich obdachlose Leute
recht segensreich gewirkt. Um dem Verein die
Fortsetzung seiner Tätigkeit zu ermöglichen, ist
es dringend notwendig , daß ihm die seitherigen
Beiträge auch weiter zufließen , weshalb der
Ausschuß an alle Freunde und Gönner der
Anstalt Ankenbuck die herzliche Bitte richtet,
ihn in der Erhaltung der bisherigen Mitglieder
und in der Gewinnung neuer tunlichst unter¬
stützen zu helfen . Alle für den Verein be¬
stimmten Zahlungen wollen an dessen Kasse
Blumenstraße Nr . 1 in Karlsruhe gerichtet
werden .

— Vornahme einer Viehzwischen -
zählung . Am 15 . April 1916 findet eine
Viehzwischenzählung statt . Die Zählung er¬
streckt sich auf Rindvieh , Schafe und Schweine

Deutsche- Reich.
Berlin , 5 . April. Der Reichstag war

heute schon am frühen Vormittag umlagert.
Die Aussicht noch eine Karte zu erhalten, war
freilich auf den Nullpunkt gesunken , aber
immerhin : Man wollte es wenigstens ver¬
sucht haben Durch die große Halle wogte
schon lange vor Beginn der Sitzung ein
kribbelndes Gewimmel . Abgeordnete , Re-
gierungsvertreter, Publizisten , Feldgraue aller
Grade , Damen und sie alle in jener eigen¬
tümlich bedachten Spannung , die großen Tagen
oder solchen , von denen man wenigstens
Großes erwartet , vorauszugehen pflegt . Im
Saale selbst sind die Bänke fast lückenlos be¬
setzt . Auf den Tribünen drängt es sich Kopf
an Kopf. Als erster reckt sich der Kanzler
in die Höhe Schon die ersten Sätze , die -er
in den Saal streut , ein frohes Gefühl der
Befriedigung . Er schildert mit starker Zuversicht
die Gunst unserer militärischen Lage , er sprach
dann auch von dem Aushungerungskrieg und

wartete Rose ebenso ungeduldig , bis Trina
meldete :

» Es ist all' gut , gnä ' Frau , der gnädige
Herr und der Frieder sind gesund, gottlob .

"

Rose hatte sich besonders der drei Kriegs¬
bräute angenommen , am meisten aber Trinas .
Es war immer ein dankbares Empfinden in
Roses Seele, als müsse sie es dem Frieder und
der Trina danken, daß sich Hasso so schnell zu
einer Trauung entschlossen hatte.

Gewissermaßen war es ja auch so .
Rose behielt Trina um sich zu ihrer per¬

sönlichen Bedienung , damit sie nicht zu schwere
Arbeit verrichten mußte , und Rose half Trina
selbst mit, ihre bescheidene Aussteuer zu richten.
Wenn der Frieder gesund heimkam, sollten die
beiden jungen Leute drüben im Verwalterhause
die Dachwohnung bekommen und in Falken-
riedschen Diensten bleiben . Neben Trinas Aus¬
steuer mußten auch niedliche , winzige Wäsche¬
stücke für einen jungen Weltbürger angefertigt
werden , denn Trina sollte um die Weihnachts¬
zeit Mutter werden .

„ Ob dann der Frieder wieder heimgekommen
ist, gnä ' Frau ? " fragte die Trina mit großen
Augen sehr bänglich .

Rose nickte zuversichtlich .
„So Gott will , Trina ! Mit den Franzosen

wenigstens werden wir doch bis dahin fertig
fein, und ehe unsere Männer dann gegen einen
anderen Feind losgehen müssen, werden sie uns
doch in Falkenried guten Tag sagen dürfen, "

sagte sie lächelnd, wenn ihr Herz auch gar nicht
so sicher war .

öffnet hier besonders gründliche Ausblicke in
die Zukunft . Die Saatenstandsberichte lauten
so günstig , wie seit manchem Jahr nicht mehr .
Dann befaßt sich der Kanzler mit der Rede
von Asquith und jo kommt er allmählich auf
die Frage des Kriegsziels . Unser Ziel sei :
Ein starkes Deutschland , nicht die Vernichtung
der fremden Völker, was vorher war, gebe es
nicht mehr und würde es auch in Zukunft
nicht mehr geben . Deutschland und Oesterreich
müßten die polnische Frage nun löfin und
würden sie lösen . Nie wieder würde das von
Deutschland und seinen Verbündeten mit
ihrem Blute befreite Land zwischen der
baltischen See und den wolhynischen Sümpfen
zu Rußland gehören . Aber auch Belgien
würde das alte nicht sein. Auch da müßten
wir Garantie verlangen , daß es kein Va¬
sallenstaat Englands werde und die
Blämen sich nach Art und Sprache frei ent¬
wickeln könnten. Der Kanzler verbreitete sich
dann im weiteren Verlaufe seiner Rede über
die Einzelheiten der militärischen
Sicherungen , die wir verlangen und er¬
langen mußten . Am bedeutsamsten war der
Satz : Unsere Pflicht sei es , den vergewaltigten
Deutschen russischer Staatsangehörigkeit den
Weg in die Freiheit und zur Wiedererlangung
ihrer Besitztümer zu sichern Zum Schluß « och
ein gutes Wort über unsere zukünftige Stellung
zur Habsburg Monarchie : Die Kampfgemein¬
schaft im Kriege würde zur Arbeitsgemein¬
schaft im Frieden werden . Mit einem Rück¬
blick auf das seit Jahresfrist Geleistete und
Errungene, den er an eine Unterhaltung mit
dem Kaiser im Hauptquartier anknüpfte,
schloß der Kanzler seine mit starkem Beifall
aufgenommene Rede .

* Berlin , 6 April. Beider Besprechung
der bedeutsamen Reichskanzlerrede
sagt das » Berliner Tag - blatt "

, daß sie auf
einen sehr warmen Ton gestimmt war, und
festes Vertrauen über unsere Zukunft aus¬
drückte . In den heißen Dank des Kanzlers
an die Kämpfer stimme das ganze Volk ein,
wie es ihm auch beipflichte, wenn er den Opfer¬
mut der minderbemittelten Bevölkerung aner¬
kenne . Es müsse alles Erdenkliche geschehen ,
um von dieser den Hungerschrecken fernzu¬
halten . — Als den wirkungsvollsten Teil der
Rede kennzeichnet der „ Berliner Lokalanz "
denjenigen, in dem der Kanzler den Unter¬
schied zwischen den Absichten unserer Feinde
und denen darlegte , mit denen wir in diesen
Krieg gezogen seien Während unsere Feinde
keinen Zweifel daran ließen , daß ihr Ziel die
Vernichtung Deutschlands sei , hätten wir uns

Trina seufzte .
„ Ach Gottigott , gnä ' Frau , wenn sie man

nicht i :n Winter nach Rußland müssen, da ist
eine so grausige Kälte .

"
„ Nun , nun , Trina , nur nicht verzagen .

Stricke nun schon immer für Deinen Mann
warme Strümpfe und Pulswärmer . Will 's
Gott, so zieht er sie im Winter hier zu Hause
an. dann kommen sie auch zurecht.

"
So war Rose immer und überall ein Trost

und eine Stütze für ihre Leute und: hatte doch
selbst im Herzen eine so bange Sorge um den
geliebten Mann.

Sie sah ihn täglich von tausend Gefahren
bedroht . Wenn er tollkühn und verwegen im
Feindesland fast über die Köpfe von feind¬
lichen Soldaten hinwegflog , um ihre Stellungen
auszukundschaften , rme leicht konnte man ihn
da mit seinem Aeroplan herunterschießen.

Er schrieb ihr zuweilen von solchen Flügen
über feindliche Lager oder Festungen , die er
auskundschaften mußte . Und so selbstverständ¬
lich und ungefährlich er das auch hinstellte, so
wußte sie doch nur zu gut , daß es jedesmal
eine Fahrt auf Tod und Leben war , die ec
unternahm.

Da half ihr nichts aus ihrer Angst und
Not als beten und arbeiten — arbeiten , bis
sie todmüde ihr Lager aufsuchen mußte Aber
auch dann sah sie noch lange vor sich hin in
das Dunkel der Nacht und ließ ihre Sehnsucht
hinausfliegen in die Ferne, zu ihm , der ihrer
Seele Höchstes war.

(Fortsetzung folgt .)
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'hnen gegenüber nie mit derartigen Absichten
getragen . Darin liege einer der wesentlichsten
Gründe unserer unerschütterlichen Widerstands¬
kraft . — In der „Rassischen Zeitung " wird
hervorgehoben, daß der Reichskanzler gegen
den englischen Premierminister eine glückliche
Wendung gebraucht habe , wenn er daran er¬
innerte , daß Asquith sich letzthin darüber be¬
klagt habe , daß von Deutschland keine be¬
stimmten Friedensangebote gemacht würden ,
über die man verhandeln könne , gleichzeitig
aber als englisches Kriegsziel die Vernichtung

Her Macht Preußens hingestellt habe . Diese
beiden Forderungen seien natürlich unvereinbar .
— In der „ Täglichen Rundschau " heißt es
zur Bezeichnung der Kriegsziele in der Rede
des Reichskanzlers , über Einzelheiten zu reden
sei noch nicht gestattet . Gleichwohl habe der
Kanzler sich zu bestimmten Forderungen be¬
kannt, die bei unseren Feinden zunächst den
üblichen Sturm der Entrüstung erregen , dann
aber den Weg zum Frieden mehr ebnen, als
Friedensdeklamationen , die bei unseren Fein¬
den als Zeichen der Schwäche aufgefaßt würden
und den Krieg verlängerten . Wir müßten eine
Machtstellung erringen , die die Entwicklung
unseres Handels von Hemmnissen und Gefähr¬
dungen befreie . — In der „ Freisinnigen Ztg .

"
'wird der Ernst und dis Bestimmtheit hervor -
gehöben, womit der Reichskanzler ganz Deutsch¬
lands Entschlossenheit kund gegeben Habs , sich
gegen den völkerrechtswidrigen Aushungerungs¬
krieg Englands mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zur Wehr zu setzen. Die Ausführungen
seien entschieden , aber ohne beleidigende Schärfe
gewesen . Es sei auch ganz rieht g , daß die
albernen Zwischenbemerkungen Liebknechts mit
Verachtung gestraft wurden .

* Berlin , 6 . April . Dem „ Berliner
Tageblatt " wird aus Hamburg gemeldet :
Ein gewaltiges Feuer suchte gestern vormit¬
tag die Jmprägnieranstalt für Eisenbahn¬
schwellen und Telegraphenanlagen von Hött-
ger L Waldhausen , Aktiengesellschaft , in Buch¬
holz (Kreis Harburg ) heim . Die Brandstätte
war 2500 gm groß , auf der Eisenbahn¬
schwellen und Telegraphenstangen 1 , m im
Stapel verbrannten . Erst gegen Abend war
der Brand soweit gelöscht , daß eine Weiter¬
berbreitung nicht mehr zu befürchten war .
Die Entstehungsursache ist auf Unachtsamkeit
zurückzuführen.

* Berlin , 6 . April . Wie das „ Berliner
Tageblatt " aus Lugano erfährt , ist ein Kurier
des Kardinals Mercier mit sämtlichen
Akten des letzten Zwischenfalls im Vatikan
angekommen.

* Berlin , 6 . April . Einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers " aus Lugano zu-
solge hat eine Lawine das Kabel des Elek¬
trizitätswerkes Adamello im Tale von Ca -
rnonica zerstört und drei Häuser weggerissen.

Zwei Personen und viel Vieh sind umge -
kommen. Infolge des schweren Regenwetters
sind auch zahlreiche Erd stürze in den Ape¬
nin nen niedergegangen .

W .T .B . Stettin , 5 . April . In der Ge¬
päckabfertigung des hiesigen Personenbahnhofs
wurde gestern in einem von Berlin als Reise¬
gepäck hier angekommenen Reisekorb die
Leiche eines etwa 18 Jahre alten Mädchens
entdeckt . Es scheint ein Lustmord vorzuliegen .

Schweiz .
W T . B . Zürich , 5 . April . Das Bezirks¬

gericht hat 10 Postbeamte , die aus der
welschen Schweiz stammen und an¬
geklagt waren , in den Monaten Januar ,
Februar und März 1915 Muster ohne Wert¬
sendungen ( Liebesgaben für deutsche
Soldaten ) entwendet zu haben , zu Ge¬
fängnisstrafen von 1 —6 Tagen verurteilt , ver¬
bunden mit Geldstrafen . Die Angeklagten be¬
stritten , daß sie aus böser Absicht oder wegen
deutschfeindlicher Gesinnung gehandelt hätten .
Sie hätten sich bloß aus Naschhaftigkeit ver¬
gangen . Es handelt sich um Mustersendungen ,
die Chokolade , Zigaretten und Stumpen ent¬
hielten und einen Wert von 1—8 Francs
darstellten .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . April . Die „ Rjetsch"

meldet : Die Untersuchung der Betrügereien ,
in bieder frühere Kriegs minister Suchom -
linow verwickelt ist , ergibt , daß sich der Kreis
der beteiligten Personen immer mehr erweitert
und daß viele amtliche Persönlichkeiten dabei
in Frage kommen. Dazu gehört neuerdings
auch der frühere Chef der Hauptartilleriever¬
waltung , Kusmin Karawnajew . Seine Ver¬
hältnisse zum Skandalprvzeß zu untersuchen ,
hat das erste Departement des Reichsrats be¬
schlossen.

Afrika .
Tanger , 5 April . Der französische

Kreuzer „ Cassard " ist auf den Dampfer
„ Jmerthie " aufgelaufen , konnte ihn aber
nicht nach Tanger einbringen . Die „ Jmerthie "
sank südlich von Larrasch . Die Fahrgäste
und Besatzung wurden bis auf drei Personen
gerettet . Der Kreuzer „ Cassard " fuhr nach
Gibraltar , um seinen Bug auszubessern .

Verschiedenes .
— Der württembergische Generalleutnant

Eugen von Dorrer , Divisionssührer im
Feld und früherer württembergischer Militär -
bevollmächtigter in Berlin , ist an den Folgen
einer schweren Verwundung im Alter von
58 Jahren gestorben .

— In München wurde ein Gauner in
Offiziersuniform festgenommen , der , be¬
hängt mit dem Eisernen Kreuz und der ba¬
dischen Tapferkeitsmedaille , Darlehnsschwinde -
leien verübt hatte .

— Das PolarschiffShakletonS „Au¬
rora " ist in Port Chalmers (Neu-Zeekand)
eingetroffen.

— In Langensalza wurde bedürftigen Fa¬
milien der 400 Morgen große Exerzier¬
platz zum Anbau von Kartoffeln und
Gemüse unentgeltlich zur Verfügung gestellt .— In Steinkunzendorf wurde von einem
Gänserich ein vierjähriges Mädchen so
bearbeitet , daß es infolge des Schrecks starb .

Neueste Drahtberichte .
Der deutsche Tagesbericht.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 6 . April ,
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Westlich der Maas verlief der Tag zu¬

nächst durch das Vorbereitungsfeuer , das wir
auf die Gegend von Haucourt legten , sehr
lebhaft . Am Nachmittag war auch die Tätig¬
keit unserer Infanterie rege . Sie stürmte
das Dorf Haucourt und einen stark auS-
gebauten französischen Stützpunkt östlich des
Ortes . Abgesehen von sehr erheblichen blu¬
tigen Verlusten büßte der Feind 11 Offiziere
531 Mann an unverwundeten Gefangenen ,
die 2 verschiedenen Divisionen angehörten , ein.

Auf dem rechten Maasufer wurde ein er¬
neuter Angriffsversuch der Franzosen gegen
die von uns im Caillette - Walde und nord¬
westlich davon am 2 April genommenen Stel¬
lungen schnell erstickt.

Oestlicher und Balkan - Kriegs¬
schauplatz :

Es hat sich nichts von besonderer Be¬
deutung ereignet .

Oberste Heeresleitung
*

* *

W .T .B . Berlin . 6 April . (Amtlich .)
Marinelufischiffe haben in der Nacht vom 5 . bis
6 . April ein großes Eisenwerk bei Whitby
mit Hochöfen und ausgedehnten Anlagen zer¬
stört , nachdem vorher eine Batterie nördlich
von Hüll mit Sprengbomben belegt und außer
Gefecht gesetzt war .

Ferner wurden die Fabrikanlagen von Leeds
und die Umgebung , sowie eine Anzahl Bahn¬
höfe des Industriegebietes angegriffen , wobei
sehr gute Wirkungen beobachtet wurden . Die
Luftschiffe wurden heftig beschossen ; sie sind
alle unbeschädigt gelandet .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Mi Brotgetreide versiittert , verWigt sich s»
Mklülidk .

Wer Haser, Mrllgkskll, MWscht. «ms fi-
Mr besiuiikt. M Gerste Wer öS gesetzlich
iMMe Mtz hinaus verfuttert, versiiM-t sich
am Anterlanöe .

Durlach .

Im Auftrag der Erben des f
Drehers Jakob Weingärtner
versteigert der Unterzeichnete
Freitag den 7. April d. I .,
nachmittags 2 Uhr beginnend ,

Adlerstraße Nr . 14 folgende
Gegenstände gegen Barzahlung :

3 aufgerichtete Betten , 1 Sofa ,
2 Chiffonnier , 1 eint . Kleider
schrank , 1 Kommode , 1 Re -
gulateur , 1 Taschenuhr mst
Kette , 1 Tisch , Stühle , Bilder ,
1 Blumenständer , Küchen¬
schrank , Küchentisch , Küchen¬
schaft , eiserner Herd , Küchen¬
geschirr, verschiedene Fässer,
ca . 300 Liter Most , Kartoffeln
und sonst noch verschiedenes.

Durlach . 6 . April 1916 .
Friedrich Kratt ,

._ Waisenrat ._
Einfache 2 Zimmerwohnung mit

Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Zu erfragen

Sophienstratze 12 , pari

Metallbeschlagnahme betr.
Es wird ersucht , die Vergütungen für abgeliefertes Metall

spätestens bis
Samstag den 8. k. Mts ., nachmittags 5 tthr ,

hier zu erheben.
Durlach den 6 . April 19l6 .

Dlcrüt Kasse.

Bin Käufer von 5VVV alten und zerrissenen Säcken , sowie
von altem und neuem Packtuch und zahle die höchsten Preise .

Komme auf Wunsch ins Haus . Postkarte genügt .

Sodawasskrhärscken zum „ Gambrinus " .
Eine Einzimmerwohnung mir

Aikov und Küche auf 1 . Juli zu
vermieten
_ Hauptstraße 24.
Schön möbliertes Zimmer
zu vermieten

Gartenstraße 11 , 2 St

Schreibkommode , 1 Reg «
latenr , 1 Goldmage billig zu
verkaufen, Zu erfragen im Ver¬
lag dieses Blattes .

parterre , 2 . u .. 3 . Stock sind Karls¬
ruher Allee 9 « . 11 u. Ecke Auerstr.
event. mit Garten sofort oder
später zu vermieten .

It. Mlk. stokmsnn , Buchbinderei
Karlsruhe . Kaiserstr . 69,

_ Telephon 1752 ._

Futterkattoffcln
werden fortwährend angekauft

Gerberstratze 7.

Für einen Schlosserte hrling im
Alter von 15 Jahren wird auf
1 Mai d I Wohnung Mit
Voller Verköstigung in gutem
Hause gesucht . Angebote unter
Nr . 145 an den Verlag d . Bl .

Ein anständiger Arbeiter kan»
Wohnung erhalten

Lammstraße 3V
Aue .

Schöne 3 - Zimmerwohnung mit
allem Zubehör auf 1 Juli zu ver-
mieten Waldhornstraße 82 .

Laden mit Wohnung
für sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen bei Benetter , KarlS -
ruher Allee 7 , Hinterhaus ._
Gut möbliertes Zimmer

mit separatem Eingang an solide»
Herrn zu vermieten

Jmberstratze 4 , 1 St .
Meine Wohnung befindet sich

^ k Wniaiknstr . K
Jul . Loeffel , Chemiker u . Kfm.

Büchersachosrständiger .



Volhrdssh Dvrlrcd.
Die Abrechnungsbüchlein

können wieder an unserer
Kasse in Empfang genommen
werden .

Gleichzeitig kann die Divi¬
dende auf die volleinbe¬
zahlten Geschäftsanteile er¬
hoben werden .

Der Borstand .

Kolk . Schellfische
Gavliau
frischgewässerte

LtookLsoks
empfiehlt

Vslr Savsvüo , W

Di « I » oLv ISIS
in ibren besten läeen küdrt ä»s reiob -
daltisse Lnvvrit -Mvävii-Hbum , nur
60 ?tz ., äer krauen^elt vor ^ u^en .
Ls ist billiger als seäs Ltoclenreitunp
unä äer rsodts steiler kür äie Leknei-
äerei im Haus , äenn : Luvoi it äer
beste 8ek «itt ! / u buben : A

, Ituuptstr . 50

> 8ämUied6 Artikel k
zur k

LrallLeu-kLIege ! 8
Oiimiiil - A «reu

Sanitäre Dameubedarfs -
Artikel aller Art Sämtliche
Artikel für Hebammen
« . Wöchnerinnen kaust man
sachgemäß und vorteilhaft

in der
Blumen - Drogerie

Jul . Scharfer , Mach
Hauptstraße 4, Tel. 2W . >

ErdMMm
zum Einfangen und Vertilgen der
Feldmäuse , das Stück zu 6 .50,

Hrahtzkskchl . LtachrldrM svö
KkseftiWßsmatlllal

zu billigsten Tagespreisen empfiehlt
L . laSUSSlvr

Lammtzraße 23 Telephon 408
Karlsruhe .

Wiels
Cchwillje MSvtkl
Kllbige Jacken
Jackenkleider
MjahrSWlltel
Wasierdichte Mankl
Losimröcke

18 . 75 an
775 ..

1875 ..
14 .75 „
1815 ..
815 ..
2 . « « ..
M ..

Cchnillljk Nd ssrbige Linien
---------- Keine Ladensprsen.

Will» lmkrsißk 34 . t Tr
WM - M - MW

sind wieder eingetroffen und gebe
solche billigst ab .

W. Knnen , MlhelMratze in -
Für Wiederverkäufe ? billigste

Preise ._
V, Morgen in der
Höhe, zu verpachten.

Näheres Kelterstratze ».

Ho - es - Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß heute morgen
unsere liebe Mutter und gute Frau

Karvline Mcfcik
geb. Löffler

nach kurzem Leiden sanft verschieden ist .
vi « trauernden Ainder und der Vater

Kark Kefch .
^ Durlach den 6 . April 19l6 .

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr .

Ser
' '

» MMUm
wird noch einige Tage , solange der Vorrat reicht, im La¬
zarett fortgesetzt.

Mdlicktt Klrditmm Am bri üurliich
Eingetragene Genossenschaft mit « «beschränkter Haftpflicht.

Bekanntmachung der Bilanz und des Wilglieder-
standes pro 31 . Dezember 1915

Aktiva :
Kassenvorrat . 5 713 68
In Wertpapieren . „ 19 760 —
Bei Mitgliedern ausstehende Darlehen . . . „ 311 237 —
Bei Banken und Vereinen . „ 57 321 .—
Bei Kontokorrent - Inhabern . „ 6 92965
Güterzieler . . 2 700 —
Stückzinsen . . . „ 6 585 48
Jnventarwert . . „ 135 —

Summa 410 380 21
Passiva :

Sparkasseneinlagen . 371751 .95
Guthaben von Kontokorrent - Inhabern . . . „ 310167
Geschäftsanteile . „ 19193 51
Slückzinsen . „ 250 .—
Reservefond . » 13155 .64
Reingewinn . „ 2 927 44

Summa 410 380 21
1 . Mitgliederstand am 1 . Januar 1915 228 .
2 . Mitgliederstand Ende 1915 . . . . 228 .
3 . Abgang mit Jahresschluß 1915 . . 4 .

Aue den 5 . April 1916
Der Vorstand :

Andreas Selter . Ludwig Berggötz .

Lu Oster » ^
vmpkrbl « nu in reivkdaitiAvs La ^ er in

Herren -
, Kursoken-

, Knaben- u.
kinüer -stnrügen

klummi- unll öorener SüsntsI
Herren - Artikel . .

Kommunikanten - finriigs
in jsüer kreislsge

im ree ! ! bekannten

HnWmrSs « ; M >l» r

^ nur
v

.

nur in Vur !s .vd Lrikrnsrstrssss
lebten 8ie xenan auf Lirma Merkur .

- UNki W
»sss . A

ElkAkk» DjlligklgiM
ist eingetroffen und kann in Em¬
pfang genommen werden per 50
mit Sack Mk . 1 .70 , gute leere
Säcke werden zu 40 Psg . zurück¬
genommen
L. Iikuüler , Lsnnnslk. 23.

einmache « !
Die Frühjahrseier eignen

sich am besten zum Einmachen
und empfehle hierzu mein vor¬
zügliches

VLSssrxla .»
oder

SLranlol
als bestes Eierkonservierungs¬
mittel mit Gebrauchsanweisung .

4- Mk >! McrnikH.
ÜULU57 ptlkk

ttsupkrtr . 16 » feiepdon 76

Hin Laufmädchm
wird sogleich gesucht . Zu erfragen^
im Verlag dieses Blattes ._

WlWNMMlMII
I

werden ausgenommen
Sabolwerke Durlach

Zehntstraße 1 .

Zuverlässige Lauffrau
gesucht . Lohn 18 Mk . monatliche

Bergbahnstratze 6.

Maurer
Hilfsrrraurer
Dreher
Schlosser
Hilfsarbeiter

jeder Art
finden sofort dauernde und
lohnende Beschäftigung.

Mslhiiiküsirbrik kühner A.-8.
Mach .

Kückenfuttev
empfiehlt

^kaierckvsxerl « ^ iix .
Schöne 2-Zimmerwohnung,KüiHe

mit GaS und reichlichem Zubehör
zu vermieten
_ Hauptstraße 76 . ^

Auf 1 . Juli sind 2 Zweizimmer¬
wohnungen ( eine Mansardenwoh¬
nung und eine im Hinterhaus) zu
vermieten . Zu erfragen
_ Lammftratze 43 . ^

Eine schöne 2 - Zimmerwohnung
mit Balkon und Veranda , Glas¬
abschluß , Gas - und Wasserleitung
zu vermieten. Zu erfragen

Aue , Kaiferstr . 8, 1 St ^
Möbliertes Zimmer

mit Kost zu vermieten
Aue , Lindeustraße 15. ^

Eine schöne kleinere 3 - ZimVM
Wohnung ist zu vermieten

Werderstraße S .
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